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BKS startet durch
Die Baustoffaufbereitung K+S in 
Büttelborn, eine Tochter der Mein-
hardt Städtereinigung, positioniert 
sich neu im Markt für Baustoffe: Die 
Aufbereitung von Verbrennungs-
schlacke und Rückführung von 
Sekundärrohstoffen sowie ver-
stärktes Recycling von Erdaus-
hub und Bauschutt sind geplant. 
(Seite 2)

 ut fünf Millionen Euro 
 – diese Summe inves-
 tiert die Meinhardt Städ-
tereinigung allein in diesem 
Jahr für Neu- und Ersatzbe-
schaffungen ihrer Fahrzeug-
fl otte. „Wir bleiben auf dem 
neuesten Stand; dies gilt für 
die Technik unserer Sammel- 
und Umschlagfahrzeuge eben-
so, wie für die Umwelttechno-
logie“, erklärte Frank-Steffen 
Meinhardt.

Jahr für Jahr investiert Meinhardt 
erhebliche Mittel, um ihren Kun-
den Entsorgungssicherheit auf 
hohem Niveau bieten zu können. 
Zudem geht sie auch auf dem 
Umweltsektor mit gutem Beispiel 
voran: So werden Zug um Zug 
neue Fahrzeuge in Betrieb ge-

Meinhardt im Internet
Ein flotter Auftritt auf der Inter-
netbühne: Meinhardt hat ihre 
Homepage neu gestaltet. Modern, 
übersichtlich und informativ – die 
virtuellen Besucher erhalten tiefe 
Einblicke in die Strukturen und 
vielfältigen Angebote des auf 
seinem Sektor führenden Unter-
nehmens im Rhein-Main-Gebiet. 
(Seiten 4/5)

Meinhardt im Internet CCM - ein neues Unternehmen
CCM Metallgewinnung GmbH, 
so heißt die jüngste Meinhardt-
Tochter, die zusammen mit der 
CC-Umwelt Krefeld gegründet 
worden ist und ihren Sitz in der 
Betriebsstätte Gustavsburg hat. 
Geschäftsführer Herrmann Hütter-
mann schildert Arbeitsweise und 
Ziele des neuen Unternehmens. 
(Seite 7)

Bitte auf Seite 2 weiterlesen
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BKS startet durch

Aus dem Inhalt

Auch 2007 steckt das Unter-
nehmen wieder viel Geld in Er-
satz- und Neubeschaffungen 
seiner Nutz- und Umschlag-
fahrzeuge – Neueste Technolo-
gie für Entsorgungssicherheit 
– Beispielhaft auch im Umwelt-
schutz: Tankanlage für Pfl an-
zenöl in Wallau.

nommen, die mit Pfl anzenöl betrie-
ben werden können. Beispielswei-
se wird zurzeit die Tankanlage der 
Betriebsstätte Wallau mit einem 
Tank für Pfl anzenöl erweitert (siehe 
hierzu auch Bericht in dieser Aus-
gabe).

Im ersten Halbjahr rollten folgen-
de Nutzfahrzeuge neu auf die Be-
triebshöfe:
Mehrere Radlader des Typs Ko-
matsu WA 100 bis 200/5 für den 
Müllumschlag; mehrere Abrollkip-
per- und Absetzkipper-Fahrzeuge 
der  Marken Mercedes/Benz Ac-

tros und MAN-TGA mit Meiller-
Aufbauten; ein Glassammelfahr-
zeug Mercedes/Benz Actros mit 
Meiller-Abrollkipper-Aufbau und 
Palfi nger-Ladekran; mehrere Hüf-
fermann Abrollkipper-Anhänger;
mehrere Müllfahrzeuge für Haus-
müll- und Sperrmülltransporte 
Typ MAN-TGA mit Zöller-Haus-
müllaufbauten und Geesink-
Sperrmüllaufbauten;

Über 5 Millionen fl ießen in
Fuhrpark-
Modernisierung

Technisch top und der 
Umwelt zuliebe: Die neuen 
Fahrzeuge der Meinhardt 
Städtereinigung fahren mit 
Pfl anzenöl.
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Büttelborn: SAVAG plant Neubau einer
Deponie für mineralische Stoffe
 ie Weiterentwicklung des Depo-
 niebetriebes in Büttelborn durch 
 Neubau einer Deponie der De-
ponieklasse 2, ist eines der wichtigen 
Ziele, welches sich die SAVAG bei ihrer 
Gründung im Oktober 2005 gesetzt hat. 
Jetzt kommt das Unternehmen dieser 
Aufgabe einen entscheidenden Schritt 
näher: Zwei Ingenieurbüros sind da-
mit beauftragt worden, die Planung 
und das Genehmigungsverfahren für 
den Erweiterungsbau in die Wege zu 
leiten. Noch in diesem Jahr sollen die 
Planungen dem Regierungspräsidium 
in Darmstadt zur Genehmigung vorlegt 
werden.

Die SAVAG ist von drei Partnern – der 
Meinhardt Städtereinigung mit 48 Pro-
zent der Anteile, dem Zweckverband Ab-
fallwirtschaft Südhessen (ZAS) und den 
Riedwerken Kreis Groß-Gerau mit jeweils 
26 Prozent – aus der Taufe gehoben wor-
den. Anlass hierzu war der Gewinn einer 

D europaweiten Ausschreibung zur Behand-
lung und Verwertung der im Kreis Groß-
Gerau eingesammelten Hausmüllabfälle 
durch die Bietergemeinschaft Meinhardt 
Städtereinigung/ZAS.

Die abgeschlossenen Verträge sehen vor, 
dass die Hausmüllabfälle des Zweckver-
bandes Riedwerke Kreis Groß-Gerau, in 
der Müllverbrennungsanlage des Zweck-
verbandes Abfallbeseitigung Südhessen 
in Darmstadt beseitigt werden. Im Ge-
genzug wird die Verbrennungsschlacke in 
Büttelborn aufbereitet und dann in der neu 
geplanten Deponie eingebaut. Wegen zur-
zeit bestehender großer Engpässe bei der 
Verbrennung, presst, verpackt und lagert 
die SAVAG einen Teil der Hausmüllabfälle 
auf der Deponie als Zwischenlösung.

Die Schlackelieferungen aber „laufen“ und 
deshalb werden jetzt die Planungen für 
eine Deponieerweiterung mit Hochdruck 
vorangetrieben. Neun Hektar sind hierfür 

vorgesehen – Flächen, die sich bereits 
im Besitz der Riedwerke befi nden. Damit 
wird gleichsam ein erster Schritt unter-
nommen, den Deponiebetrieb auf Dauer 
möglichst rentabel zu sichern.

Bis zu 160.000 Tonnen Verbrennungsschla-
cke und mineralische Reststoffe bis zu ei-
ner Belastungsstufe von Z 4 sollen dann 
pro Jahr eingebaut werden. Rund 3,2 Mil-
lionen Tonnen kann die Erweiterungsfl äche 
insgesamt aufnehmen. Für annähernd 20 
Jahre wäre damit ein Problem gelöst.

Bei der SAVAG hofft man, dass das Ge-
nehmigungsverfahren zügig über die Büh-
ne geht. Es ist beabsichtigt, bereits zu 
Beginn des Jahres 2009 mit dem Einbau
der Materialien zu beginnen. Dies korres-
pondiert eng mit den Planungen der Mein-
hardt-Tochter Baustoffaufbereitung K + S 
GmbH, die zur Aufbereitung der Verbren-
nungsschlacke bei der Deponie Büttelborn 
eine stationäre Anlage errichten wird. 

Auskunft hierzu erteilt Herr Markus 
Patsch, 
Tel. 06122 8001-66, 
markus.patsch@meinhardt-online.de

 ecTec Entsorgung GmbH -
 dies war der Name einer Toch-
 terfi rma der Meinhardt Städ-
tereinigung, die seit vielen Jahren ihr 
Geschäftsfeld bei der Zerlegung von 
Elektrogeräten wie Computern, Moni-
toren und dergleichen, sowie der an-
schließenden Vermarktung der gewon-
nenen Sekundärrohstoffe fand. Seit dem 
1. Januar 2007 ist dieses Unternehmen 
wieder in das Mutterhaus eingegliedert 
worden. Alle Rechte und Pfl ichten sind 
an die Meinhardt Städtereinigung über-
gegangen.

Bereits im November wurden die Kunden 
informiert, dass die „Meinhardt Städterei-
nigung ihre hundertprozentige Tochterge-
sellschaft zur Straffung der Geschäftsab-
läufe mit der Meinhardt Städtereinigung 

R GmbH & Co. KG als aufnehmendes Un-
ternehmen verschmelzen“ wird. Außer der 
Firmenbezeichnung ändert sich für die 
Kunden nichts. Auch die Ansprechpartner 
bleiben unter den bekannten Telefonnum-
mern erreichbar.

Die sichere Entsorgung und fachgerechte 
Vermarktung der Elektrogeräte bleibt da-
mit weiterhin eine Domäne im vielfachen 
Sortiment des führenden Entsorgungs-
fachbetriebes im südhessischen Raum, 
der Meinhardt Städtereinigung.

Als Ansprechpartner steht der Abteilungs-
leiter für Elektronikschrott und Kunststoffe, 
Herr Sascha Braun, Telefon 0172-6222865, 
sascha.braun@meinhardt-online.de, 
zur Verfügung.

Tochter RecTec zurück
im Mutterhaus

mische, Schotter und Kies in verschieden 
starken Sortierungen. Diese sind güteüber-
wacht, so dass Käufer durchaus anspre-
chende Qualität erhalten. In einer entspre-
chenden „Wasch-Anlage“ werden zudem 
kontaminierte Böden bis Z 4 gereinigt, 
so dass diese wieder verwendet werden 
können, beispielsweise im Landschafts-
bau oder in der Zementindustrie. Ständige 
Analysen geben auch hier Sicherheit.

Drittes Standbein ist die Aufbereitung von 
Verbrennungsschlacke, die bis dato auf die 
Deponie verbracht wird. Die BKS vermark-
tet die gewonnen Metalle, während die 
mineralischen Stoffe in den Deponiekörper 
eingebaut werden. 60.000 Tonnen beträgt 
zurzeit die Jahresleistung. Die behördliche 
Genehmigung hierfür beträgt 120.000 Ton-
nen.

Die freie Kapazität will die Firma besser 
nutzen und zur Aufbereitung eine neue 
Halle bauen. Dafür benötigt sie mehr Platz 
und steht deshalb in Verhandlungen mit 
dem Zweckverband Riedwerke Kreis Groß-
Gerau, um 80.000 Quadratmeter Fläche zu 
erwerben. Östlich der Cemex soll die neue 
stationäre Anlage in einer Halle entstehen. 
Die Verbrennungsschlacke müsste dann 
nicht mehr zur Deponie verbracht werden, 
sondern könnte zur BKS direkt in die neue 

Halle transportiert und hier zwischengela-
gert werden. Dies spart Zeit und Geld.

Im Bau befi ndet sich bereits eine zwei-
te neue Halle zur Zwischenlagerung von 
kontaminierten Böden, die noch in diesem 
Jahr in Betrieb gehen soll. Dass diese allen 
behördlichen Aufl agen, wie beispielsweise 
ein fl üssigkeitsdichter Boden, entsprechen 
wird, versteht sich von selbst. Ein zweiter 
Bauabschnitt zur Erweiterung dieser Hal-
le ist bereits in der Vergabephase. Damit 
kann auch das Geschäft mit der Aufberei-
tung und Vermarktung kontaminierter Bö-
den intensiviert werden.

 Die Meinhardt Städ-
 tereinigung, führen-
 der Wertstoffhändler 
 in der Rhein-Main-
 Region, will damit 
 auf einem weiteren 
 Sektor ihre Wettbe-
 werbsfähigkeit unter-
 streichen. In Büttel-
 born jedenfalls wer-
 den augenblicklich 
die Weichen dafür gestellt.
Ihr Ansprechpartner ist Herr Harald Dem-
mer, Tel. 0172-6635030, harald.demmer@
baustoffaufbereitung-ks.de

Neuer Chef der BKS:
Harald Demmer

Für Laien kaum vorstellbar:  
Diese Halden stellen Wirtschaftsgut dar. Die Meinhardt-Tochter BKS in Büttelborn 
gewinnt daraus Steine in verschieden großen Körnungen für den Straßen- und Land-
schaftsbau – Recycling mit Zukunft.

 ie Firma Baustoffaufbereitung
 K + S GmbH, zu 100 Prozent im 
 Besitz der Meinhardt Städter-
einigung, positioniert sich nach einer 
Phase der Konsolidierung mit erweiter-
ten Angeboten im Baustoffsektor. Die 
Aufbereitung von Verbrennungsschla-
cke und weitestgehende Rückführung 
daraus gewonnener Materialien in den 
Wertstoffkreislauf sowie verstärktes Re-
cycling von Erdaushub und Bauschutt 
sind die neu defi nierten Ziele, um das 
an der Deponie Büttelborn ansässige 
Unternehmen „fi t“ für den Markt zu ma-
chen.

Zu den neuen Aufgaben gehört eine neue 
Leitung: Harald Demmer, 43 Jahre, soll die 
BKS in die Zukunft führen. Der Mann gehört 
nicht nur seit 1992 dem Hause Meinhardt 
an, er ist hier bereits in mehreren Positio-

nen führend tätig: Mitglied der Geschäfts-
leitung Meinhardt und Betriebsstättenleiter 
in Ginsheim-Gustavsburg. Seit 2006 ge-
hört es nun auch zu seinen Aufgaben, die 
Rentabilität der Büttelborner Tochter zu 
steigern.

Diese gehört seit 2001 mit 100 Prozent zum 
Unternehmen. Die Herstellung von güte-
überwachten Recycling-Baustoffen für den 
Straßen-, Wege- und Landschaftsbau so-
wie die Aufbereitung und Vermarktung von 
- auch kontaminiertem – Bauschutt und 
Verbrennungsschlacke, sind die Hauptauf-
gaben der BKS. Die unmittelbare Nachbar-
schaft zur Deponie Büttelborn sowie dem 
Betonwerk Remex erweisen sich hierbei 
als durchaus geschäftsfördernd.

Durch Brechen, Reinigen und Sieben von 
Abbruchmaterialien entstehen Mineralge-

Baustoffaufbereitung K+S
positioniert sich neu

D

Bereits im Herbst sollen 
die Pläne beim Regie-
rungspräsidenten einge-
reicht werden – Erwei-
terungsfl äche umfasst 
neun Hektar mit einem 
Einbauvolumen von  3,2 
Millionen Tonnen – Kann 
der Einbau  schon zu Be-
ginn des Jahres 2009 er-
folgen?

Fortsetzung von Seite 1 

ein Liebherr Hydraulik-Bagger A 904 C-Li-
tronic-Industrie für den Müllumschlag; eine 
Spezial-Zugmaschine Deutz zum Rangie-
ren und für den Transport von Pressmüll-
containern am Flughafen Frankfurt (Main).
Zusätzlich wurden zahlreiche Mülltrans-
portbehälter und Abrollcontainer mit einem 
Fassungsvermögen von bis zu 40 Kubik-
metern beschafft.

Bereits bestellt zur Auslieferung im zweiten 
Halbjahr 2007 wurden:
Überkopfl ader-Fahrzeuge Mercedes/Benz 
Actros mit Schmidt-Frontlader-Aufbau und 
Wiegeeinrichtung; mehrere Absetzkipper 
Mercedes/Benz Axor mit Meiller-Kipper-

Aufbauten; Müllfahrzeuge für Hausmüll der 
Marken Mercedes/Benz Actros und MAN 
TGA mit Zöller-Hausmüllaufbauten; meh-
rere Abrollkipper-Fahrgestelle Mercedes/
Benz Actros mit Meiller-Abrollkipper-Auf-
bauten; Sattelzugmaschinen Mercedes/
Benz Actros; ein Iveco-Fahrgestell Euro-
cargo 120 E mit Wechselsystem-Koffer-
Aufbauten und Unterfl ur-Ladebordwand;
ein Fiat-Ducato Werkstatt-Servicewagen.

Die Fahrzeuge, Radlader und Bagger kom-
men in den Betriebsstätten Hofheim-Wal-
lau, Ginsheim-Gustavsburg und Gerns-
heim zum Einsatz.

Über 5 Millionen ...
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nahezu alle Wertstoffe, moderne Verfahren 
zur Bereitstellung von Sekundärrohstoffen 
sowie den eigenen Fuhrpark in Wort und 
Bild. Dahinter steht ein schnell operieren-
des eigenes Werkstatt- und Service-Team.

Mit Stolz verweist der Internetauftritt auf 
die Gründung des Unternehmens durch 
Alfred Meinhardt und den steilen Aufstieg 
zum führenden Entsorgungsfachbetrieb 
der Region in nunmehr 42 Jahren: Es ist die 
Geschichte eines Familienbetriebes, der 
zum allseits anerkannten Vorzeigebetrieb 
mit zahlreichen regionalen Verflechtungen 
geworden ist. Neben unternehmerischem 
Geschick gehört dazu ein fachkompetentes 
leistungsbereites Personal, das Meinhardt 
zumeist über Jahre hinweg die Treue hält. 

Dies verschweigt der neue Internet-Auftritt 
ebenfalls nicht. Warum auch? Leistung – re-
gional nah, kompetent und verlässlich - kann 
und soll sich überall messen und daher auch 
worldwide präsentieren lassen. Besuchen 
auch Sie Ihren Entsorgungspartner.

Ihr Ansprechpartner: 
Herr Dr. Rainer Köppler, 
Telefon 0172-6635039, 
rainer.koeppler@meinhardt-online.de

www.meinhardt-online.de

Konzept und Produktion: 
Agentur für Online-Services 
– Beate Nickel – 
www.online-services.de

 orhang auf für den neuen Internet-
 Auftritt der Meinhardt Städterei-
 nigung: Ab Juni lädt das Unter-
nehmen auf „www.meinhardt-online.
de“ mit einer von der Agentur für Onli-
ne-Services neu gestalteten Homepage 
zum virtuellen Rundgang ein. Dem Be-
sucher wird ein umfassender Einblick 
in Leistungsfähigkeit und Service des 
im Rhein-Main-Gebiet führenden Ent-
sorgers und Rohstoffhändlers gewährt: 
Informativ und umfassend bis ins 
Detail.

„Herzlich willkommen“ heißt es für alle In-
teressenten, die sich auf der Meinhardt-
Homepage eingeklickt haben. Sie erhalten 
Informationen, die weit über eine bloße 
Selbstdarstellung hinausreichen: So können 
Besucher in einem umfangreichen Register 
blättern, das keine Fragen rund um Abfälle, 
deren Behandlung, Verwertung oder Be-
seitigung, Klassifizierung und gesetzliche 
Vorschriften ausspart. Wissen rund um die 
Entsorgung von A bis Z.
Dies beginnt bei Abbrucharbeiten, die von 
Fall zu Fall eigenständige Konzepte erfor-

Eine flotte Vorstellung auf
der Internetbühne

V

Meinhardt Städtereini-
gung hat ihre Homepage 
neu gestaltet – Viele Infor-
mationen aus der Entsor-
gungsbranche und dem 
Wertstoffhandel – Links 
verweisen auf Leistungen 
und Service von Meinhardt 
– Ein virtueller Rundgang 
nicht nur für Fachleute.

Meinhardt braucht
mehr Platz

Die gute Geschäftsentwicklung, die die Meinhardt Städtereinigung nimmt, spiegelt sich 
auch in einem steigenden Platzbedarf wider. An fast allen Standorten stößt das Unter-
nehmen mittlerweile an die Grenzen der Kapazität. Jetzt konnte sich Meinhardt in Wallau 
etwas „Luft“ verschaffen.  In unmittelbarer Nachbarschaft zum Firmensitz Nassaustraße 
wurden rund 2000 Quadratmeter Gelände neu erworben (siehe Bild). Es dient in erster 
Linie der Arrondierung des Betriebshofes. Unter anderem sollen neue Abstellfl ächen für 
die wachsende Fahrzeugfl otte von Meinhardt und damit eine Entlastung des Hauptge-
ländes geschaffen werden. Auch lassen sich die innerbetrieblichen Fahrtrouten selbst 
optimieren, wobei man von einem jährlichen Einspareffekt von rund 10.000 Kilometern 
ausgeht. 

dern, führt über die Definition der verschie-
denen Abfallarten (z. B. Akkumulatoren: 
Batterien, entsorgt Meinhardt sicher und 
zuverlässig) bis zum Zwischenlager für 
Sonderabfälle, welches auch von Meinhardt 
in Zusammenarbeit mit der HIM betrieben 
wird.

Ein führender Entsorgungsfachbetrieb 
zeichnet sich durch moderne Technik als 
Mittel eines starken Stoffstroms aus. Hier 
glänzt Meinhardt und präsentiert die inno-
vativen Einrichtungen wie Sortieranlagen für 

Wegweiser:  

Im Internet fi ndet der virtuelle Besucher 
rasch zu allen Meinhardt-Standorten 
(oben). 

Auch im Bild zeigt die Firma alle Einzelhei-
ten ihres umfangreichen Geschäfts (Bilder 
unten).
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Mitarbeiter-
portrait

Guido Winkler

 lter: 38 Jahre; Beruf: Perso- 
 nalfachkaufmann; derzeitige  
 Position: Leiter der Perso-
nalverwaltung; Firmenzugehörigkeit: 
seit 1995. So liest sich in Stichpunk-
ten eine Karriere, wie sie typisch ist 
bei der Meinhardt Städtereinigung, 
die jungen Mitarbeitern Können, Fleiß 
und Einsatz mit beruflichem Aufstieg 
„vergütet“. Dieses Mal ist die Rede 
von Guido Winkler, der die genannten 
Eigenschaften verkörpert. 

Geboren wurde er 1968 in Frankfurt und 
aufgewachsen ist er in Wiesbaden, wo 
er auch sein Abitur machte. 1988 nahm 
er eine Lehre als Industriekaufmann bei 
einem Chemiewerk im Rheingau auf, 
schloss diese erfolgreich ab und war so-
dann als Angestellter tätig, bis ihn 1995 
die Meinhardt Städtereinigung als Per-
sonalsachbearbeiter nach Gustavsburg 
holte.

Hier wurde man rasch auf das gute Po-
tenzial des jungen Mitarbeiters aufmerk-
sam und schickte ihn zwei Jahre auf eine 
Fortbildung zum Personalfachkaufmann. 
Nun durfte er den Titel „Personalfach-
kaufmann IHK“ führen. Mit dem Ablegen 
der Ausbildereignungsprüfung im Jahr 
2000 spezialisierte sich Guido Winkler 

weiter. Meinhardt honorierte es 2002 mit 
der Ernennung zum Leiter der Personal-
verwaltung mit Verantwortung für das 
Ausbildungswesen im kaufmännischen 
Bereich.

Sein Beruf ist ihm Hobby und deshalb setzt 
sich Guido Winkler voll für seine Arbeit ein, 
was aber nicht heißt, dass er sich weniger 
um seine vierjährige Tochter Vanessa küm-
mern würde. „Sie bedeutet mir alles“, gibt 
er offen zu, ebenso wie die Partnerschaft 
mit seiner Freundin. Die „Patchwork-Fami-
lie,“ wie es heute modern heißt, hat ihren 
Lebensmittelpunkt in Ginsheim.

Zwei nicht ganz billige Hobbys füllen die 
Freizeit aus: Guido Winkler leistet sich ei-
nen 14 Jahre alten japanischen Sportwa-
gen, einen „Jungtimer“, wie er scherzhaft 
meint, und Reisen. Eins, zwei Städtereisen 
innerhalb Europas pro Jahr müssen schon 
sein, sagt er. Hinzu kommt dann alle zwei 
Jahre eine Fernreise.

In diesem Jahr steht das Ziel schon fest: 
Thailand. „Da liegen wir aber nicht nur am 
Pool oder am Strand“, sagt Guido Wink-
ler, „sondern unternehmen Inlandsflüge 
zu den besonderen Sehenswürdigkeiten.“ 
Aktiv im Beruf, aktiv in der Freizeit, das 
gibt dem Leben die richtige Würze.

In jüngster Zeit haben wir unsere Koopera-
tion auf ein weiteres Feld ausgedehnt: die 
Ersatzbrennstoffaufbereitung. Meinhardt 
holt Kunststoffabfälle bei uns ab und be-
reitet diese in einer Anlage zu Ersatzbrenn-
stoffen auf.

Unsere tägliche Zusammenarbeit, die von 
der Auftragsdisposition bis hin zum Ab-
schluss reicht, zeichnet sich durch freund-
liche und zuvorkommende Umgangsfor-
men aus. Die zielgerichtete Information 
steht dabei immer im Vordergrund. 

 ei der Verwertung von ge- 
 brauchtem Holz arbeiten wir 
 seit Jahren erfolgreich mit der 
Meinhardt Städtereinigung GmbH & 
Co. KG zusammen: An einem zen-
tralen Anlieferplatz übernimmt Mein-
hardt unser gebrauchtes Holz und 
organisiert den Weitertransport in 
Containern. Gelegentlich ergänzt un-
ser Partner den Service, indem er das 
Gebrauchtholz direkt an der Baustel-
le entgegennimmt und abtranspor-
tiert. Partnerschaft bedeutet für uns, 
Leistungsketten effizient miteinander 
zu verknüpfen, um auf beiden Seiten 
wettbewerbsfähig zu bleiben. 

A

B

Ein zuverlässiger Partner
für viele Fälle

ANDERE
über uns

Ralph Neber, vom technischen Büro der Einheit Entsorgung 
von gewerblichen und mineralischen Abfällen der BASF AG  
in Ludwigshafen über die Synergien in der Zusammenarbeit 
mit Meinhardt



 er Umwelt zuliebe – dieser Maxime 
 fühlt sich die Meinhardt Städte-
 reinigung in besonderer Weise 
verpflichtet. Das Unternehmen sieht sei-
nen Entsorgungsauftrag deshalb auch 
mehr und mehr in der Wiedergewin-
nung von Rohstoffen und wurde damit 
zum führenden Rohstoffhändler in der 
Rhein-Main Region. Jetzt hat die Mein-
hardt Städtereinigung einen weiteren 
entscheidenden Schritt unternommen, 
um diese Position zu festigen: Gemein-
sam mit dem international renommierten 
Partner C.C. Umwelt Holding in Krefeld, 
wurde die Firma CCM Metallgewinnung 
GmbH ins Leben gerufen.

Beide Partner sind zu jeweils 50 Prozent 
an der neuen Gesellschaft beteiligt, deren 
Aufgabe es ist, Metalle aller Art zu requi-
rieren, zu sortieren und zu vermarkten. Die 
Firma CCM hat ihren Sitz in der Meinhardt-
Betriebsstätte Ginsheim-Gustavsburg und 
wird von Betriebsleiter Herrmann Hütter-
mann gemanagt.

Der Handel mit Altmetallen gehörte zwar 
schon immer zum „Programm“ von Mein-
hardt, weil bei den vielfältigen Entsor-
gungsdienstleistungen zwangsläufig auch 
Metallfraktionen anfallen. Da dieser Markt 
weltweit jedoch besonderen Regeln 
unterworfen ist, auf die oft kurzfristig 
reagiert werden muss, und zudem auch 
hier die Sortenreinheit zunehmend über 
die Rentabilität entscheidet, entschloss 
sich die Geschäftsleitung zu handeln.

D
besser zu finden. Da bereits Geschäftsbezie-
hungen zur C.C. Umwelt Holding in Krefeld 
bestanden, fanden beide Unternehmen rasch 
zur Zusammenarbeit. So wurde die CCM im 
Februar 2006 aus der Taufe gehoben. Ihren 
Geschäftsbetrieb nahm diese offiziell im März 
2007 in Ginsheim-Gustavsburg auf.

Mit Herrmann Hüttermann konnte ein ausge-
wiesener Fachmann für die Betriebsleitung 
gewonnen werden. Er schöpft aus langjäh-
riger Erfahrung in diesem Metier beim Thys-
sen-Konzern und zuletzt im Mutterhaus bei 
der C.C. Umwelt Krefeld.

Die CCM Metallgewinnung rekrutiert ihr „Han-
delsgut“ in erster Linie aus den bisherigen 
Entsorgungsdienstleistungen der Meinhardt 
Städtereinigung, will aber – so Hüttermann 
– in der Zukunft der Akquise neuer Haupt-
kunden ein stärkeres Augenmerk widmen. 
Angenommen werden FE-Eisenschrott sowie 
NE-Eisenschrott, wozu hauptsächlich Alumi-
nium, Edelstahl und Kupfer gehören.

Das in Ginsheim-Gustavsburg ankommende 
Material wird deklariert, gewogen und dem 
Lieferanten daraus das Entgelt berechnet. 
Nach der Sortierung wird es in Container ver-
bracht und der Vermarktung zugeführt. Die 

Wertvolle Sekundärrohstoffe:  
Herrmann Hüttermann soll dem Handel mit Altmetallen bei der 
CCM Metallgewinnung GmbH neue Impulse geben.

Bereits im Herbst 
2005 war Meinhardt 
auf der Suche nach 
einem geeigneten 
Partner, um den 
Einstieg auf diesen 
umkämpften Markt 

Lebhafter Umschlag:   
In der Betriebsstätte Gustavsburg 
der Meinhardt Städtereinigung hat 
das neue Unternehmen CCM Me-
tallgewinnung GmbH seinen Sitz.

Die „jüngste“ Meinhardt-Tochter forciert
den Altmetallhandel

Zusammen mit der C.C. Umwelt Holding Krefeld 
gründet Meinhardt die Firma CCM Metallge-
winnung – Das Unternehmen arbeitet seit März 
2007 in der Betriebsstätte Ginsheim-Gustavs-
burg – Mit Betriebsleiter Herrmann Hüttermann 
wurde ein versierter Fachmann gewonnen. 

Schiene führt hierbei jedoch nicht direkt zu 
den wiederverarbeitenden Werken, sondern 
zu verarbeitenden Unternehmen. Dies resul-
tiert, so Betriebsleiter Hüttermann, aus den 
Besonderheiten des Marktes. “Die Stahlwerke 
dirigieren sehr monopolistisch diesen Umsatz 
und man hat nur bei großen Mengen und ent-
sprechender Qualität eine reelle Chance.“

Zwar seien im Allgemeinen gute Handelsprei-
se zu erzielen, doch der europäische Markt 
ist augenblicklich mit Wertstoff-Nachschub 
gesättigt, weiß Hermann Hüttermann. Im 
Export könne deshalb zwar ein Ausweg gese-
hen werden, doch sei zu erwarten, dass die 
Europäische Union demnächst restriktivere 
Ausfuhrbestimmungen erlassen werde. Den-
noch sieht der Betriebsleiter die Prognosen 
für sein Metier nicht schlecht: Eine genaue 
Marktbeobachtung, um rasch auf die Ent-
wicklung der Weltmarktpreise reagieren zu 
können, ist dafür jedoch unabdingbare Vo-
raussetzung.

Auskünfte erteilt: 
Herr Herrmann Hüttermann, 
Telefon 06134 - 256910, 
h.huettermann@ccm-gmbh.com
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Neues aus dem Personalbüro ...  Neues aus dem Personal-
Im zweiten Quartal 2007 gab es in der 
Unternehmensgruppe einige Jubiläen 
zu feiern.

25-jähriges Jubiläum:

01.04.2007 Günther Agel
 Fahrer, SUED Gernsheim

19.04.2007 Hans-Jürgen Albus
 Kraftfahrer, GiGu

Die Unternehmensgruppe Meinhardt bedankt 
sich bei den Jubilaren für die guten Leistun-
gen und ihre Treue zum Unternehmen. 
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10-jähriges Jubiläum:

01.04.2007 Tatjana Jarosch 
 Leiterin Buchhaltung, GiGu

01.05.2007 Bernhard Harbig 
 Leiter Faktura, GiGu

15.05.2007 Grischa Ibel
 Betriebsschlosser, GiGu

21.05.2007 Gianluca de Nunzio
 Vorarbeiter, Gernsheim

01.06.2007 Heinz-Peter Baumhardt
 Vertriebsinnendienst, Wallau

02.06.2007 Oleg Gura
 Müllwerker/Sortierer, Wallau

16.06.2007 Annemarie Schwinn
 Telefonistin, GiGu

Herzlich willkommen!
Neu im Unternehmen.

17.05.2007 Steven Burchard
 Lagerverwalter, GiGu

01.06.2007 Manuel Daubach
 Kraftverkehrs-Disponent, 
 Wallau

Für eine saubere Umwelt

Sonnenkollektoren und Pfl anzenöl
Meinhardt Städtereinigung geht mit gutem Beispiel voran

 er Umwelt verpfl ichtet – dieser 
 Slogan wird bei der Meinhardt 
 Städtereinigung auch in den ei-
genen Betriebsstätten konsequent um-
gesetzt. Weg von fossilen Brennstoffen 
heißt hierbei die Devise für Heizung 
und Brauchwasser; zudem wird der 
Anteil von Pfl anzenöl zum Betrieb der 
Kraftfahrzeuge deutlich aufgestockt.

In der Betriebsstätte Wallau hat Meinhardt 
ihre Heizanlage bereits auf Holzfeuerung 
umgestellt – ein Rohstoff, über den das 
Unternehmen im Zuge seiner Entsor-
gungsmaßnahmen ohnehin verfügt. Gas 
wird nur noch als Notreserve bereitge-
halten. Jetzt steht der nächste Schritt an: 
der Einbau von Sonnenkollektoren.

D 40 Quadratmeter Dachfl äche auf einer 
Vorhalle der Papiersortieranlage sind 
hierfür vorgesehen. Die Kollektoren wer-
den für das im Werk benötigte Warm-
wasser sorgen und sollen noch in diesem 
Sommer in Betrieb gehen. Sie sind so 
reichlich bemessen, dass die Holzhei-
zung nur noch im Winter zugeschaltet 
werden muss.

Der bisher für die Heizung benötigte Öl-
tank erfährt einen neuen Verwendungs-
zweck: Gefüllt mit Pfl anzenöl speist er 
künftig die fi rmeneigene Tankstelle und 
trägt so damit bei, den Ausstoß schädli-
cher Treibhausgase durch die Kfz-Moto-
ren zu verringern – für eine saubere Um-
welt. 
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 arkus Patsch wird neuer tech-
 nischer Geschäftsführer der 
 ESO Offenbacher Dienstleis-
tungsgesellschaft mbH, an der die 
Meinhardt Städtereinigung seit Mitte 
2004 mit 49 Prozent beteiligt ist. Er tritt 
die Nachfolge von Diplom-Ingenieur 
Friedrich-Gerd Bolle an, der das Unter-
nehmen auf eigenen Wunsch verlassen 
hat.

Diplom-Betriebswirt Markus Patsch, der 
seine bisherige Stabsstelle Operative 
Beteiligungsbetreuung bei der Meinhardt 
Städtereinigung weiter behält, soll die 
strategische Ausrichtung sowie die Ent-
wicklung neuer Geschäftsfelder bei der 
ESO verantwortlich mitbestimmen. Die 
Kommunikation zwischen den beiden 
Partnern ESO und Meinhardt Städterei-
nigung noch enger zu knüpfen, wird eine 
weitere Aufgabe sein.

Prokurist Sven Böneke, der „zweite 
Mann“ der Meinhardt Städtereinigung bei 
der ESO, bleibt für das operative Tages-
geschäft im technischen Bereich in der 
Verantwortung. Böneke ist darüber hinaus 
zukünftig auch für den Vertrieb der ESO 
zuständig.

Für Rückfragen steht Herr Ralf Feudtner, 
Tel. 06122 8001-62, zur Verfügung.

M

Markus Patsch
neuer technischer
„Chef“ bei der ESO


